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Samstag . 17. Marz 1917.

Oie Umwälzung in Rußland.
Die Abdankung des Zaren noch nicht

ausgeführt?
Widersprechende Nachrichten über Abdankung nnd

Aufenthaltsort des Zaren.
W . T.-B. London, 17. März . (Drahtbericht .) Mel¬

dung bei? Reuterschen Bureaus ' Im Unterhaus erklärte
Bonar Law bei Schluß der Sitzung in Beantwortung
einer Anfrage, von der britischen Botschaft in Peters¬
burg sei ein Telegramm eingelaufen, das scststelle, daß
die frühere Meldung von der Abdankung des Zaren und
Ernennung des Großfürsten Michael zum Regenten
nicht ganz genau  zu fein scheine. Dir Abdankung
des Zaren und Ernennung des Regenten sei noch
nicht ausgeführt , obwohl  das Exekutivkomitee
einen dahingehenden Entschluß  gefaßt habe. Ferner
teilte Bonar Law mit, er habe ein weiteres Telegramm
erhalten, nach dem der Aufenthaltsort des Zaren nicht
bekannt  sei.

W. T.-B. Amsterdam, 17. März . (Drahtbericht .) Ent¬
gegen  der Mitteilung Bonar Laws im Unterhaus verbreitet
,ba§ Reuter-  Bureau ein Petersburger Telegramm vom
,16. März , nach welchem der Zar zugunsten des Großfürsten
jäü i d) ael abgedankt  und seinen Thronrechten entsagt
!habe. Der Zar habe das Oberkommando über die Armeen
im Felde dem Großfürsten Nikolai  übertragen.

Ausrufung des Thronfolgers Klexej
zum 3aren.

Großfürst Michael Regent bis zur Mündig¬
keits-Erklärung feines Neffen.

W. T.-B. Stickhalm, 17. März. (Drahtbericht.) Das schwe-
(difche Telegravhen-Bureau meldet ans London: AnS PeterS-
bürg wird gemeldet: Der Großfürst Thronfolger Alexej ist
|äum  Aaren ausgerufen  worden . 'Großfürst Michael
«wird bis zur Mündigkritserklärungdes Aaren die Regentschaft
führe«.

Zarin und Thronfolaer geflohen?
Br . Genf, 17. März . (Eig . Drahtbericht . zb.)

[ Das „Journal de Genaue" verzeichnet gerüchtweise eine
- Meldung, daß die Zarin und der Thronfolger
t mit unbekannter Bestimmung g e kl c h e n sind und
k daß der Zar sich in der Umgegend von Moskau aufhalte.

Großfürst Nikolai Nikolafewitsch wieder
zum Oberstkommandierenden ernannt.

I Großfürst Michael Alexandrowitsch entsagte seinem
Thronrecht

IV. T.-B. Petersburg , 17. März , (Drahtbericht . Meldung
- der Petersburger Telegrapben-Aqentur.) Der Kaiser  hat

dem Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch  das Ober
kommando der Feldarmee  übertragen . Großfürst
Michael Alexandrowitsch  hat seinen Thronrechten
entsagt. Der Minister des Äußern Miljukow  erklärte,
feine Äußerungen über eine einstweilige Regentschaft
des Großfürsten Michael Alexandrowitschund die Thron-
folxe  des Großfürsten Alexej  gäben seine persönliche

' Ansicht wieder.

Die Proklamation der provisorische«
Negierung.

' Weitgehende liberale Reformen verheißen.
IV. T.-B. Petersburg, 17. März. (Drahtbericht. Peters¬

burger Delegrophenagentur.) Die provisorische Regierung
^veröffentlicht folgende ProNamation:
§ Mitbürger! Der provisorischeVollzugsausschuß

«er Reichsduma hat, unterstützt von der Hilfe der Garni¬
son und den Einwohnern  der Hauptstadt, jetzt vollstän¬
dig den schädlichen  Einfluß der alten Regierung
» e br , che n, so daß er jetzt zur festen  Organisation der
«vsführenden Macht  schreiten kann. In diesem
Augenblick ernennt der Ausschuß folgende Minister  des
testen nationale« Kabinetts, deren frühere öffentliche
vnd politische Tätigkeit ihnen das Vertrauen deS Landes
nchert. (Hier folgen di« gestern gemeldeten Nomen.)

k Die neue Regierung will ihre Politik a»k folgenden
«rnndsStzen aufbauen: 1. Allgemeine unmittelbare
Ama e sti e für alle Personen, die Verbrechen politischer
>̂ er religiöser  Natur begangen haben, darunter anch
«Uroristische Handlungen, militärische Revolten und Ber¬
ochen gegen das L-rndwirtschaftsgesetz. 2. Meinungs¬
freiheit , Pressefreiheit , Vereins - und Ver-
f » mmlun,sfreihert  sowie Streike  echt mit Aus¬
dehnung dieser Rechte auf Militärpersonen innerhalb der
«renzen, die die militärischenund technischen Verhältnisse gc-
aetten. 3. Abschaffung aller aus sozialen , reli¬
giösen vnd nationalen  Gründen bedingte« Ei « ,
f^ ednkuagen.  4 . vnmittelbare Vornahme von Börde¬
lungen zur Einberufung einer konstitutionellen
Aersammluag , die ans dem allgemeinen Stimm¬
recht  beruht, eine Regierung einrichten und die Verfaffung
^nehmen soll. 5. Die P , l i z e i i n st i t u t i » n wird durch

» »ti,, » l « Min « « it,e » Stzlte » Chefs, die der ,

Abendausgabe.
! Leitung der Selbstverwaltungen unterstellt sind, ersetzt.

6. Tie kommunalen Wahlen  finden auf Grund des allge¬
meinen Stimmrechts  statt . 7. Die Truppen , die an
der revolutionären  Bewegung beteiligt waren » sollen
nicht entwaffnet,  sondern in Petersburg konsigniert
werden. 8. Abschaffung aller Einsch -ränkungen für die
Soldaten  hinsichtlich der sozialen Rechte, die andere Mit¬
bürger besitzen, doch nur unter der Bedingung einer strengen
militärischen Disziplin im aktiven Dienst.

Die provisorische Regierung legt Gewicht darauf , hinzn-
zufügen, daß sie nicht beabsichtigt, den Kriegszustand
zu benutzen, um die Durchführung der oben genannten Refor¬
men aufzuschieben.

Eine Monarchie mit stark begrenzten
monarchischen Rechten?

Sr . Haag, 17. März . (E' g. Drahtbericht , zb.) Aus Peters¬
burg wird über London gemeldet, man erwarte in wenigen
Tagen die Proklamation einer Monarchie mit verfassungs¬
mäßig stark begrenzten Rechten des Monarchen. Der Sieg
des Volkes sei vollkommen. Das bedeute die energische Fort¬
führung des Krieges.

Eine konstituierende Versammlung nach
«« gemeinem Wahlrecht?

W. T.-B. Petersburg , 16. März . Die Arbeiterver¬
treter  im Exekutivkomitee der Duma haben ein. Überein¬
kommen erzielt , daß eine konstituierende  Versammlung
einberufen werden soll, die auf der Grundlage des allge¬
meinen Wahlrechts  zu wählen ist.

Der Vollziehungsausschuß der Reichsduma.
W. T. -ß . Kopenhagen, 16. März . Der von der Reichsduma

eingesetzte Bolia'.eyuiigsausschuß besteht aus folgenden Per¬
sonen: dem Vorsihend-n der Reichsduma Rodzianko, dem
Führer der sozialdmeokratischen Reichsdumafraktion Tscheioze,
dem Führer cer Arbeiterpartei KerenSki. dem Kadetten-
fuhcer Miljukow, dem Angehörigen der Oktobristenfraktion
Oberst Engelhardt , dem Vizepräsidenten der Reichsd-nna,
dem Kaeetten Konowaloiv. ' dem Kosakenoffizier Karaulow,
dem ersten Reichsdumasekretär Dmitrijukowo , dem zweiten
Rcichsdumasekrcrör Rcchowski, dem Oktobristenfüheer Schid-
lowski, dem Kadetten Rekraffow, dem Führer der gemäßigten
Oktob eisten Fürsten Lwow und dem Führer der linken Natio¬
nalisten Schulgm.

Die an drängende sozialistische Revolution.
Sr . Kovenhagen, 17. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Dem

neuen russischen Ministerium wird in hiesigen unterrichteten
Kreisen keine lange Lebensdauer  gegeben . Auch
dieser letzte Versuch, die unaufhaltsam andrängende
demokratische Revolution  in Rußland für die
Fortsetzung des Krieges auszunutzen, wird als aussichtslos
betrachtet. „Politiken ", das Fühlung mit den russischen
Sozialisten hat. bemerkt, daß die Sozialisten  künftighin
in der Duma scharfe Opposition  machen werden. Der
Regierung wird es dann sicher nicht leicht werden, die einmal
bewegten Arbeitermossen zu befriedigen, mit deren Unter¬
stützung sie doch eigentlich siegte. Das empörte Volk  rief
während der Hungerrevolte  nach Brot , aber Brot hat
auch die neue Regierung nicht. Wenn also die Arbeiter¬
massen sich bei Verlängerung des Krieges auflehnen wer¬
den, dann  wird erst wirklich eine Revolution  aus-
brechen. Ke re «Skis  Gegenwart als Aktivist im neuen
Staatsministerium habe nichts zu bedeuten, es sei denn, daß
auch dieses Kabinett gestürzt werde und die extreme Linke
ans Ruder käme, wobei Kecenski eine führende Stellung zu¬kommen werde.

Weitere neue Einzelheiten über den Hergang
der Revolution.

Blutige Straßenkämpfe bis zum Dienstag!
W. T.-B. Kopenhagen, 16. März . Über die russische Revo¬

lution und ihre Entwicklung erfährt der Korrespondent der
„Politiken " aus Hcparanda eine Reihe von Einzelheiten , in
denen es ,i. a. heisst: Die Revolution wurde am Donners¬
tag  mit Stratzenkundgebung -n eingeleitet, die die Behörden
nicht zu unterdrücken vermochten. Am Freitag und
Samstag  ereigneten sich ernste Zusammenstöße zwischen
Gendacuien und Volksmenge. Auch Militär schntt ein und
schoß auf das Volk; eirwgroße Anzahl Personen wurde getötet
und verwundet . Am Sonntag  ging ein großer Teil des
Heeres  zu den Revolutionären über, worauf eine förm-
l r che S chl a cht zwischen den Regierungstruppen und den
Truppen der Revolutionäre entbrannte . Die letzteren wur¬
den durch zahlreiche Zivilisten unterstützt, die mit Gewehren
und Revolvern ausgerüstet waren . Die Regiertings-
truppen  setzten sich im Mittelpunkt der Stadt fest. Sie
beherrschten alle Hauptstraßen und beschossen das Volk mit
Maschinengewehren und Gewehren. Die Revoiurionäre be¬
herrschten die anOete  Newaseite und rückten von dort über
die Newabrücken trotz heftiger Beschießung vor. Auf beiden
Seiten gab es zahlreiche Verluste . Auch noch am
Montag,  nachdem bereits der Aufruf der Duma  ver¬
öffentlicht war , dauerten die Straßenkämpfe  an . Erst
c-m Dienstag hörten sie größtenteils auf, da zehn weitere
Regimenter , die den überwiegenden Teil der Garnison aus¬
machten, zu den Revoluticnären übergingen . Die Revo¬
lutionäre hatten ihr Hauptquartier beim Finnischen Bahnhof
«ifgeschtage» tfnb beherrschten Don dort ine Verbindungen
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mk dem Ausland  über Finnland . Seit Montag ist von
dort kein Zug mehr abgefahren, mit Ausnahme eines Jn»
validenzuges , der gestern in Tornea eintraf . Di« Gen¬
darmen , die den Zug begleiteten, waren vor der Abreise aus
Petersburg von den Revolutionären ihrer Waffen beraubt
worden und machten einen bedauernswerten Eindruck. S»
teilten mit , die Revolut 'onäre hätten die Insassen des Krastw
gefängnisses freigegeben.

Die Reisenden, die gestern in Haparanda eintrafen,
kamen nicht aus Rußland , sondern aus Finnland,  oas
mit Rußland kerne Verbindung mehr hat. Ein Augen¬
zeuge  der Vorgänge in Petersburg berichtet, daß am
Sonntag der b l u t i g ft e K rmpftag gewesen sei. Die
Regierungstruppen  hätten in Schützenlinien
Aufstellung genommen und von der Kasankirche aus die
Straßen beschossen. Auch am Montag  waren alle Straßen
und Kais von erregten Volksmaffen angefüllt . Militär-
automobile , in denen Soldaten und Arbeiter Seite an Seite
saßen, fuhren durch die Straßen . In einigen von ihnen be¬
fanden sich Dunmmitglieder , die an die Volksmassen An¬
sprachen hielten und den Aufruf des Exekutivkomitees ver¬
lasen. Alle Straßen bis in die Vorstädte waren von be¬
waffneten Menschenmassen  angefüllt , die singend
vorwärts drangen . Selbst Frauen und Knaben  waren
an diesen Tagen mit Revolvern  bewaffnet.

Die SBo, f § hntt ncac ’» btt Gendarmen.
W. T.-Bt Stockholm 17. März . (Drahtbericht .) „Aston-

bladet " berichtet: Überall in den Straßen Petersourgs liegen
Leichen von erschossenen Gendarmen.  Alle Gen¬
darmen . die sich auf der Straße zeigten, wurden ohne Gnade
nredergeschossen.

Gehorsanrsverweiaernnq der finnländischen
Garnisonen.

ytT.  Stockholm, 16. März . lEig. Drahtbericht , zb.) Aus
Haparanda wird gedrahtet , daß die finnländischen Garni¬
sonen, die teilweise von der provisorischen Regierung nach
Petersburg beordert wurden, den Gehorsam verweiger¬
ten  untz ^ill-McW-.Garnisonen in Finnland v e r b l i e b e.ii.
ssortdaner der blutigen Kämpfe in Moskau.

Laut Depeschen aus Haparanda dauern in Moskau die
blutigen Kämpfe  fort . Der Oberbefehlshaber des
Moskauer Militärbezirkes Rroffowski lehnte die Unterordnung
unter die neue Regierung ab und weigert  sich, die Gewalt
aus den Händen zu geben.

Schweizerische Venrteilung der russischen
Revolution.

(Drahtbericht unseres Kr.-SonüerberichterstatierS.)
Kr . Genf , 17. März , (zb.) Die „Tribüne de Geuöve" er¬

fährt aus Bern , man glaube in maßgebenden Kreisen, die
Revolution werde zwar schwerwiegende Folgen  für
Rußland haben, aber keine direkte Rückwirkung.

Die Freude in England.
Lord Milners vergebliche Einwirkungsversnche nuf den

Zaren.
Lr . Rotterdam . 17. März . (Eiss. Drahtbericht . zb.)

Der „Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus London : •
Die englischen Blätter jauchzen über die Erfolge in
Rußland. „Daily News" und „Manchester Guar¬
dian " erklären, dieses Ereignis sei der schwerste Schlag,
der im Kriege Denffchland zttgetügt wurde ( >).
„Manihester Guardian " teilt mit, es sei nunmehr be¬
kannt geworden, daß die Reise Lord Milners nach Ruß¬
land den Zweck hatte, Kaiser und Duma zu versöhnen.
Sein Einigungsversuch,  eine oarlamentai -iiche
Regierung einzuführen . wurde vom Kaiser abge°
lehnt.  Mikner habe daranf vorgeschlagen,
S s a s o n o w mit der Bildung eines neuen Kabinetts
zu beauftragen , auch diesen Bonchlag lehnte der
Zar  ab . Ebenso seien alle weiteren Lölungsveftuch«,
die Milner unternahm , um den Aufstand zu verhindern,
vergeblich  gewesen.

Die Meinung in Frankreich.
W. T.-B. Bern , 16. März . (Drahtbericht .) Die Pariser

Presse meint , die Krisis in Petersburg sei zu sehr zugespitzt,
um noch länger andauern zu können und hofft, daß der Zar
(der inzwischen bekanntlich abgedankt ist. Schristl .) in Über-
einstimmMg mit der Volksvertretung und dem Volk eine
schnelle Lösung finden wird. Der „Temps " und die
„Humanste " sowie der ehemalige Minister Raymond in der
„L'Oeuvre " heben den Ausspruch Miljukows hervor, daß
Rußland nötigenfalls den Sieg auch gegen den Willen der
Regierung erreichen werde. Es sei dies eine besonders kenn-
zeichnende Erklärung und beinahe ein Revolutionspcogramm
gegen eine Regierung , die dem Volkswillen nicht Rechnung
tragen wolle. „Journal des Döbats " meint , die Krisis sei
auf Mißverständnisse zurückzufiihren. Es sei noch nicht alles
verloren . In - der „Victoire" wird ein ven der Zensur stark
zufammengestrichener verspätet eingetroffener Brief ans
Petersburg veröffentlicht, wekck̂r zu dem Schluß kommt, Inch,
so lange nicht ein dem Volksempfinden gemäß gebildetes
Kabinett in loyaler Weise mit der Duma Sand in Hand
arbeite , die Lage in Rußland unklar  bleiben werde. ES.
sei gefährlich, die Augen vor der Wahrhest zu verschließen
SS gebe eine russisch « « « fahr.



Der Tauchbootkrieg.
Die Zreude über das günstige U -Vools-

Ergebnis im Sebruar.
jBon  unserer Berliner Abteilung .!

L. Berlin , 17. März . (Gig. Meldung , zb.) Alle Blatter
äußern sich begeistert  über das Ergebnis des ersten
Monats deS uneingeschränkten Unterseebootskrieges und be¬
tonen, daß die Vergrößerung der Beuteziffer
nm  342 000 Tonnen gegen das Ergebnis im Januar fast eine
Verdoppelung bedeute. Seit Kriegsbeginn sind nunmehr
insgesamt 5780000 Tonnen  feindlicher oder
Bannware führende neutrale Schiffe versenkt worden. Bei
einem Vergleich mit den Ergebnissen der Vormonate muß
man vor allen Dingen in Betracht ziehen, dag die Zahlen im
vorliegenden Fall nicht entscheidend sind. Ganz abgesehen da-
von, daß der Februar zwei bis drei Tag - weniger hat al»
die übrigen Monate , was immerhin das Resultat um 40000
bis 60000 Tonnen vermindert , ist auch oft hervorgehoben
worden, daß der Erfolg des Unterseebootskrieges nicht nur
in der Zahl  der Versenkungen, sondern auch im Rück¬
gang der Schiffahrt  zum Ausdruck kommt. Immer-
hin rst bemerkenswert , daß die vom Admrralstab angegebenen
Reuterziffern für den Februar 2y3 Prozent der gesamten
vereinigten Handelsflotten unserer Gegner ausmachen.

— Berlin , 17. März , (zb.) Dir Blätter besprechen die
Ergebnisse eines Monats uneingeschränkten Unterseeboots-
Lrieges und stellen fest, datz sie nach Zahl  der versenkten
Raumtonnen und nach Abschreckung der neutralen
Schiffahrt sehr viel günstiger sind, als er-
wartet wurde.  Aber wir stehen, sagt die „Bossffche
Zeitung "- er ' " vor dem Anfang.  Kein Vernünftiger kann
erwarten , daß wir über Nacht  England niederzwingen,
aber schon wankt eS in den Knien Großbritanniens und an
dem Endrrfolg kann kein Zweifel sein. Damit wir ihn er.
reichen, heißt eS: Weiter schaffen und weiter opfern. — Die
„Deuffche Tageszeitung " meint , die neuliche Bemerkung des
Reichskanzlers beweise, daß die Berechnung auf erne
niedrigere  monatliche Versenkungsquote aufgebaut war.
Wenn man auf Grund derselben die Erreichung deS Zweckes
des Untersecbootskriezes für sicher hielt und halte , so gilt dos
natürlich in erhöhtem  Maße von der tatsächlich erreichten
giftet . — Im «Berliner Tageblatt " sagt Kapitän Persieus:
Der Druck , der auf Englands wirtschaftliches Leben aus-
geübt wird , kann in unwillkommener Weise wachsen,  auch
wenn die Deuteziffer in den folgenden Monaten sinkt,
weil die Zahl der sich auf die hohe See wagenden Handels-
schiffe sich vermindert . — In der „Kreuzzeitung " heißt es:
Geht es so weiter , dann rückt das Ziel , das wir uns gesteckt
haben, sichtbar näher.  Nur müffen wir in unserem
Wissen und Wollen durchhalten  und dazu bedarf es der
unermüdlichen Pflichterfüllung an der Front , auf hoher See
und in der Heimat.

Neue Talen der Unterseeboote.
IV. T.-B. Rotterdam , 16. März . Der norwegische Dampfer

„Davanger ", dcsien Besatzung in Hellevoetslui gelandet
wurde, ist gestern nachmittag, ungefähr 40 Meilen von der
holländischen Küste enffernt von einem de-rffchen Untersee¬
boot mit Bomben zum Sinken gebracht worden.

Carsons sehr ernste Sorgen
W. t .-B.  Christiania , 16. März . Ein Londoner Tele-

gramm der „Aftonposten" meldet, daß der englische Marine
minister Carson  sich im Aldunynklub über die Lage Eng
lands bezüglich seiner Zufuhren von Lebensmitteln zur See
sehr ernst  äußerte . Der Minister sagte, daß die deutschen
Unterseeboote allein im Februar  eine halbe Million
Tonnen (ei  sind in Wirklichkeit bekanntlich 781 500 Tonnen!
Schrift !.) versenkten. Selbst wenn die Deutschen ihr Ber-
ntchtungswerk n i cht im gleichen Maßstabe fortsetzen konnten,
würden weitere Einfuhreinschränkungen  notig
werden. Seine Auffasiung der Lage sei keineswegs pessi-
mistisch; er wolle nur dem Volk die Wahrheit sagen, damit
es sich seine eigene Meinung bilden könne.

va § „Recht" der Handelsschiffe zur
Defensivbewaffnung.

Offiziöse deutsche Antwort aus dt« Rede
Carsons vom 22. Februar.

W. T.-B. Berlin , 16. März . Die ..Nordd. Allg. Zig."
schreibt u. a.: Der englische Marineminister Carson  gcif
in seiner Rede im Unterhaus am 22. Februar auf seine
frühere Beha >tptung von dem Recht der HandelS-
fchiffe zur Defensivbewaffnung  zurück . Er h-tt
dabei bemerkt, diese Behauptung sei zwar kommentiert wor.
den, aber so viel er wiffe, weder von feindlicher Seite noch
auch von den großen neutralen Staaten bestritten worden.
In der Tat ist seine Annahme, den Handelsschiffen sei das
Recht zur Bewaffnung bebufs Verteidigung nicht bestritten
worden, durchaus irrig.  In der Denkschrift der deutschen
Regierung vom 8. Febr lar 1916 war ausgeführt worden, daß
die' deutsche Regierung der Ansicht sei. ein Kauffahrteischiff
erholte durch die Bewaffnung mit Geschützen einen kriegs¬
mäßigen Charakter . Jede kriegerische Betätigung eines feind¬
lichen Kauffahrteischiffes sei völkerrechtswidrig. Ferner sei
an die deutsche Erklärung über die Behandlung bewaffneter
Kauffahrteischiffe in neutralen Häfen erinnert , die m
Oktober 1914 der amerikanischen Regierung und inhaltlich
auch den anderen neutralen Staaten mitgeteilt worden ist.
Darin wurde ausgeführt , daß die artilleristtsche Ausrüstung
britischer Kauffahrteischiffe bewaffneten Widerstand zum
Zwecke habe und daß ein solcher Widerstand völkerrechts¬
widrig ist, weil sich ein Kauffahrteischiff gegen ein Kriegs¬
schiff nicht militärisch verteidigen darf . Es war , wie die
Note der österreichisch-ungarischen Regierung an die Ver¬
einigten Staaten von Amerika vom 6. März ausführt , nach
dem allgemeinen Völkerrecht niemals zugelassen,
daß sich Handelsschiffe der Ausübung deS Beuterechts durch
Kriegsschiffe widersetzen und sich zu diesem Zweck mit Waffen
versehen. Gerade ein hoher britischer Seeoffizier ist es ge¬
wesen, der auf der zweiten Haager Konferenz unbefangen
erklärte : „Handelsschiffe haben keine Kanonen an Bord",
eine Erklärung , die auch mit der englischen Prise ngcrichtS-
brstimmuug vom 5. August 1914 übereinstimmt , in der aus¬

drücklich gesagt wird : „Kriegsschiff schließt bewaffnetes
Schiff ein." — Daß auch Holland  bewaffnete Äauffahrtei»
ichiffe Kriegführender nicht für friü >liche Handelsschiffe, son¬
dern für Kriegsschiffe hält , dürste dem englischen Marine¬
minister bekannt sein. Er zog es aber vor, in seiner Rede nur
von den „großen neutralen Staaten"  zu sprechen,
die der englischen Absicht nicht entgegengetreten seien. Das
von Carson ignorierte Holland hat ihm inzwischen eine
Lehre erteilt  und den niederländischen Standpunkt in
der Praxis zur Geltung gebracht, wie das der englische
Dampfer erfahren hat , der sich seiner Geschütze vor dem
holländischen Hafen entledigen mußte.

*

Ein englischer Torpedobootzerstörer im
Kanal gesunken.

W. T.-B. London, 17. März . (Drahtbericht .) Die Admi¬
ralität teilt mit : Ei» Torpevobootszerstörer alten SttlS stieß
am 15. März im Kanal auf eine Mine und fauk. Alle Offi¬
ziere sind gerettet , ein Mann getötet» 28 Mann werden ver¬
mißt , die vermutlich ertrnnke « sind

Englands Verdruß über die korrekte
Haltung Hollands in Sachen der bewaffneten

Handelsschiffe.
IV. T.-B. Londa«, 16. März . (Meldung der Rertterschen

Bureaus .) Im Unterhaus fragte H e n t (Unionist ), ob sich
die niederländische Regierung weigere, einem brrtffchen Han¬
delsschiff die Benutzung holländischer Häfen in der gewöhn¬
lichen Weise zu gestatten, wenn das Schiff mit einem Ge¬
schütz gegen Unterfeebootsangriffe bewaffnet sei. Lord Robert
C e c t l antwortete bejahend  und fügte hinzu , daß die
britische Regierung mit der niederländischen über diesen
Gegenstand verhandle.

Die holländisch? Schiffahrt.
W. T.-B. Haag, 15. März . Heute nachmittag wurde eine

Versammlung der Interessenten der Schiffahrt noch Amerika
abgehalten , der der Chef des Marinestobes beiwohnte. Das
Verbot , nach Amerika  auszufahren , bleibt vorläufig
bestehen. — Das Ministerium des Äußern teilt mrt, daß vom
1. April ab alle Schiffe innerhalb einem Radius von zehn
Meilen vom Leuchtturm Udsira fahren können, ohne  der
Gefahr , ohne  Warnung versenkt zu werden, ausgesetzt
zu sein.

IV. T.-B. Haag, 16. März . Halbamtlich verlautet , daß das
Verbot des Ausfahrens der holländischen Getreideschiffe
aufgehoben wurde.

*

Wieder ein deutsches Flugzeug über
Westgute.

W. T.-B. London, 16. März . (Reuter . Amtlich.) Heute
früh 5,30 Uhr warf ein feindliches Flugzeug auf W e st g a t e
Bomben ab. Niemand wurde verwundet . Der Sachschaden
ist sehr gering.
Die neue Verschärfung der irischen Frage.

(Drahtbericht unseres II .-Sonderberichterstatters .)
17. Rotterdam , 17. März , (zb.) Der „Nieuwe Rotterd

Courant " meldet aus London: Bonar Law  erklärte im
Unterhaus , dir Regierung bedauere  den Konflikt mit der
irischen Partei . Er wies deutlich auf die Möglichkeit hin,
daß die Opposition der irischen Partei die Regierung zur
Auflösung des Parlaments  nöttqen könne. Simon,
das frühere Mitglied des Kabinetts ASquith, widersprach
diesem Standpunkt . Eine Auflösung des Parlaments würde
die Lage nur noch viel verwickelter  gestalten.

vle Lage im wehten.
Ein Fliegerangriff aus Frankfurt a. M.
W. T.-B. Frankfurt n. M., 17. Marz. (Drvbt

bericht.) Gestern morgen um 8 Uhr 30 Mi», erschren
aus westlicher Richtung rin feindlicher Flieger über
Frankfurt a. M und warf, von den Abwehrgeschützen
beschossen, 6 kleinkalibrige Bomben  ab , von
denen eine auf dem Dach eines Hauses krepierte, die
übrige« in den Main und das umliegende Gelände
sielen. Äußer nicht nennenswerter Beschädigung des
Dachs und dem Bruch einiger Fensterscheibenwurde
keinerlei Schade«  verursacht.

Der vermutliche neue französische
Kriegsminister.

Br . Genf , 17. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) In franzö¬
sischen parlamentarischen Kreisen wird der bisherige
Muniiionsminister Thomas  als Nachfolger Liauteys im
Kriegsministerium bezeichnet.

ver amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 17. März. (Dcahtberickst. General

stabsbericht vom 16. März.) Mazedonische Front:
Zwischen Ochrida und Presvasoe  nachmittags
ziemlich heftig"? Feuer der Artillerie. Dom östlichen
Ufer des Prespaiees bis zur Straße Bitolia-
D r i l ep während des ganzen Tages außerordentlich
heftiges Feuer der Artillerie aller Kaliber. Hier grif
ftn die Franzosen  während des ganzen Tages un
unterbrochen unsere Stellungen an, wurden aber jedes
mal mit außerordentlichen Verlusten zu
r ü ckg e)  chl a g en. An der übrigen Front das üb
liche Artilleriefeuer. Am südlichen Fuß der Bela
sica  versuchte ein englisches Bataillon  in der
Richtung auf das Dorf Doini Poroi  vorzugehen,
wurde aber durch Feuer vertrieben — Rumä-
nische  F 'o nt:  Östlich Tulcea  schwacher Feuer
Wechsel zwischen den Pasten beiderseits des St . Georgs
arms. __ ___ _ _____

üer amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantiuopel, 17. März. (Drahtbericht.)

Generalstabsbrricht vom 16. Marz. Kaukasus¬
front:  Ein feindliches Bataillon, das im Abschnitt
urffeves rechten Flügels vorzurücken versuchte, wurde
nach sechsstündigem Kampfe zurua?eschlagen. An an
deren Punkten der Front nur Zusammenstöße von Po
trouillen und ErkundungsabteUun.;en zu unseren
Gunsten. Bon den übrigen Fronten wird kein wichtiges

. Ereignis gemeldet

Ver Tagesbericht vom 17. Marz.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 17. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Kanal so« La Bassäe und der Anrre

lebhafte Feuertättgkeit . An mehreren Stellen sind eng.
lische Erkundungstruppen  zurückgewiesen worden.

Zwischen S a i l l y und im St . Pierre - Baa st-
alde  habe « englische, zwischen Beau vraignes und

Les Signy  französische Abteilungen in Gräben , die von
uns planmäßig aufgegeben waren , sich festgesetzt.

An der Ais ne - Front Borfrldunternehmunge «, dir
uns 5 Gefangene einbrachten.

In der Champagne  zeitweilig starkes Artilleriefener.
Der Borstotz einer französischen Kompaguie westlich «m»
Tahure  schettertr.

Zwischen MaaS und Mosel  führten unser« Stoß¬
trupps au vier verschiedenen Punkten Gefangene  an¬
der feindliche» Linie. Bei einem gelnugene» Handstreich
nahe Monrel an der lothringischen Grenze wurden zwanzig
Franzosen gefangen genommen.

Unser« Flieger  brachten durch Luttongriff i % e f {eI<
ballons  der Gegner brennend zum Absturz.

tätlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Nördlich von Mo n a st i r siud neue Kämpfe im Gange.

Östlich deS D o i r a n f e e 4 hat ein englisches Bataillon den
vor unserer Sicherungslinie belegeneu Bahnhof Poroj besetzt.

Der erste Gcnerelguartirrmeister: Ludendorff.

Oie Neutralen.
Heute nachmittag Beginn des amerikanische«

Eisenbahnergeneralsireiks?
Berliu , 17. März , (zb.) Wie verschiedene Blätter melden,

hätten die Eisenbahner in den Bereinigten Staaten die Ab¬
sicht, heute  nachmittag 6 Uhr in den Streik auf allen öffeut- ■:
licken Bahnen einzutreten.
Ausnahme einer neuen Staatsanleihe in

Norwegen.
W. T.-B. Christiania , 17. Wirz . (Drahtbericht .) Durch

einen früheren Beschluß des Storthing hat die Regierung die
Ermächtigung zur Aufnahme einer Staatsanleihe im Betrage
von 120 Millrvnen Kronen  erhalten . Da hiervon nur
red)  20 Millionen unverbraucht sind, ist in dem heutige»
Staats rat der Vorschlag gemacht worden, dem Storthing die
Aufnahme einer Staatsanleihe von weiteren 80 Millio¬
nen Kronen  vorzuschlagen.

eilte Kriegsrebe Sonntttos.
W. T.-B. Rom, 17. März . (Drahtbericht . Agenclst

Stefani ".) Die Kammer  erörterte die Interpella¬
tion  über die Wirtschaftspolitik der Regierung.
Der Minister des Innern S o n n i n o gab folgende Er¬
klärung ab:

Um sogleich den Erwartungen der Kammer zu entspreche»,
deren Aufmerksamkeit in diesem Augenblick besonders auf
die großen

Ereigniffe in Rußland
gerichtet fein müffen, beeile ich mich, zu erklären , daß nach
den aus allen Quellen eingelrufenen Nachrichten die ganze
Bewegung, di« sich in den letzten Tagen in Petersburg und
Moskau entwickelte, im Hinblick auf den Krieg nicht auf eca
Nachlassen, sondern auf eine immer stärkere Fort¬
setzung der militärischen Operationen  gerich
tet ist.

Die Regierung hrt gestern der Presse die bisher gemelde¬
ten Einzelheiten mitgeteilt . Ich kann dem heute nichts hi»-
zufügen , noch könnte ich auf irgend eine Frage über diese»
Gegenstand antworten . Wir wollen und dürfen uns nicht n»
ter irgend einer Form in Fragen einmffchen, die sich auf dst
innere Verfassung des verbündeten Reiches beziehen, noch ttt
Streitigkeiten seiner nationalen Parteien . Ich bitte die Kam¬
mer gerate im Interesse der großen .Ziele, die ihr besonders
am Herzen liegen, sich jeoer mittelbaren und unmittelbare » .
Kundgebung sorgfältig zu enthalten , die sich dahin zusammen-
faffen lassen, daß das große verbündet« Rerch,  da?
heute seine so große Mission  zum Triumph der Gerech¬
tigkeit und Zivilisation in der Welt wie seinen innere»
Frieden wiederfand — sich dreser Einmischung 5»
euthalten , in der einmütigen Absicht, mit allen  nationale»
Kräften den gemeinsamen Feind an den Grenzen zu schlagS»-

Die Ereignisse folgen sich schnell in diesen KriegSzekte«.
Der hinterlistige,  von Deuffchland und seinen Verb
deten im vergangenen Dezember igemucht: FriedenS-
vorscklag  war Gegenstand der Prüfung der Kammer wäh¬
rend ihrer letzten Sitzungsperiode . Dann kam die Not«
Wilsons vom 18 . Dezember,  die , sicherlich erfüllt vo»
hohen Gefühlen der Menschenl' ebe, jede der beiden kriegfÄ-
rei 'den Gruppen aufforderte , ihre Bedingungen zu formulie¬
ren , unter denen sie Frieden geschlossen hätten . De Mittel¬
mächte  antworteten sofort auf die amerikanische Mitteilung
ohne indessen Bedingungen zu nennen , indem sie nur ®»
ihren ersten Vorschlag der Zusammenkunft der Kriogführss-
den bestanden, auf der man darüber beraten sollte. Dst
Alliierten  brachten am 30. Dezember durch Vermittlung
der interessierten neutralen Regierungen ihre gemeinsam»

Antwort auf de« Vorschlag der Mittelmächte vom 12. Dez.
zur Kenntnis , der allein darauf abzielte, in der öffentli
Meirmng der im Krieg befindlichen Länder Zwietracht he
zurufen und di« Neutralen zu verwirren und zu
uito versuchte, den kriegerischen Ge'st in Deuffchland und bch
seine« Verbündeten zu stärken. So antwortete D e u t s4H
land und Österreich - Ungarn  durch di« Vermittla »̂
der neutralen Regierungen auf unsere gemeinsamen Mittig
lungen durch eine Not «, deren springender Punkt im
das Fellen jeder genaueren Angabe
Friedensbedingungen  wor , denn von den



loJTen .Mchl war¬
fen - es manuell-
an Rohmaterials
aArfaeifskräSen^

Nr. 140 . GamStag, 17. März 1017.

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mitte ?*

2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Trotz der MPIg.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

12 Visite*
matt

v. M. 4.50 an 12 VBItes....1.90
“ |12 Kabinetts..4.9i
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Uissbudener Tagblatt. Abend-Ausgave. tLrftes Blatt. Bette 5*

Gratistage Gesetzlich !
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

12 Uhr munterbrochengeöffnet.

UOm 1 hlf 9 *1 D1ÖF7 er^a t̂  j®d?r der sich (»am gleich in welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend
■»um um  UU dtUm  11IUL1 . eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Ganz umsonst
eine Fergrössernog seines eigenen Bildes(einsehL Karton 30X36 cm).

1909 Mk. zahlen
wir demienigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

1 Saison &Cie. Lm.bj-
12p" 1.90 I 12 Viktoria

1 matt 1
5 Mark.

|? Mas16.
Prinzeß

für Kinder ‘■•wu | 9 Mark -
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ansführungeti kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, kr. Surgstr. 10. r-i-n« .
in allen

Farben und
Preislagen

vorrätig bei
Zöpfe
FriscnrB. Gcrlaoti,  Kl. Bnrgstr.10.

Hosenträger.
Kräftige Held<

Harfe, selbstver
eld . Hofenträger und

. erfertigte Handschuhe
u. Mrlilärmützen billigst bei 151
Fri t * Stre nncli , Kirchgasse SO.

Eine Partie

Samte,
MN Stück und Reste, billig zu Verl.
_ M. Schulz, Wellritzstraße 3.

Eierkarton
für 6—60 Eier , ebenso Eiereinsätze.

Buchbinderei Link,
Walramstraße 2. Tel. 3736.

Uuieitmatrafi
* 25 ML, sowie ei« Posten Steil.
Matratzen abzngeben zu Engros¬
preisen.
._ Matr atzenfabrik SoliahanS.Cüoleun, lopelen.

Wag ner, Rh ei nftr. 79. Tel. 3377.

Slksekü-sWsü
für

5eatraioei3oaaen
«sw.

als Ersatz für Koh'en und Koks
liefert in jedem Quantum

Kohleodssstm„Glütms"
Carl Ernst

2 21  tu Römertor 2.
_Fernruf 6581.

Großer Posten

Tapeten,
auch Reste, billigst zu verkaufen |

Blsma rckr inq 37, 2.
Erstklassige

Milchziegen,

Konfirmanden-Anzüge
i Mehrere Hundert fertig am Lager. --- ---- -

Besonders in dnnkelblaner  Ware bringe ich eine, für
jetzige Verhältnisse , hervorragende Auswahl ; durchweg

noch gute Qualitäten zu massigen Preisen.

Preislagen , je nach Größe und Qualität Mk. 23. — bis 78 .—*
---- Man beachte die Schaufenster . - -

Heinrich Wels

Am Sonntag , den 18. März, sind von 1 llhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-Apotheke, Kirchgasfe 40,
Löwen-Apotbeke. Langgasse 31, Kaiser-Friedrich-Apotbeke, Schiersteiner Str . 15
und Therelien-Apoth., Emser Str . 24. Diese Apotheken versehe« auch den
Apotheken-Nachtdienst vom 18. März bis einschließlich 24. Mörz von
abends 8 bis morgens 8 Uhr. izz

'Nachruf!
) d . I . verschied nach

Kerr Sleuersekretär
Am 15. März d. I . verschied nach kurzem, schweremLeide»

Marktstrasse 34.

K417m

/ Ist Ilir Herz in Ordnung ? ?
Wer für sich oder Angehörige Heilung sucht , lese das neue ]
Werk von Spezialarzt Dr. med. Fr . Bösser : Entstehung , Ver¬
hütung und . F1201

Danerheilung der Herztchwäche
und der von ihr abhängigen chronischen Leiden (Neuralgie , Basedow,

Neurasthenie , Arterienverkalkung , Gicht , Zuckerkrankheit ) .
Gemein verst ändliche Darstellung eines neuen Heilsystems und einer

neuen Diät . - MU Gegen Einsendung von M. 3.— (Nachnahme M. 2.301
franko durch Verlag Sophqs , Charlotten bnrg 1-Wt., Schließfach 9. F120 1

emc frischmelkende
ober einzeln, 1
mehrere schwe
teie Federrolle,

u. Kalb,
Sein, 1 Zuchtschwein, sowie
schwere Einlegschweine, so-
crolle, leicht, verkauft

Aua. Ritzel,
Blatter Strane 130. Tel . 1793.

Zwei orofe flsgvtlbrntBiltn|
mit Auslauf für Kücken, sowie große
Haferkiste, TranSvortkorb f. Hühner,
Bad für kleine Enten , sowie kleine
Hundehütte zu verk. Anzusehen von
11—1 Uhr. Sonnerchevg, Tennelbach-
jtraß e 11._

•Ml i|ihr
M\

'sche Gesuche, Zurück-
' stellung u. Eingaben,

Reklam. in all. Fällen.
Schristsätze an alle
Behörden fertigt an

KLra GuUich , Wiesbaden,
Wörthstratze3, I. L3190

sAusk. in Unterstütz.- u. Rechtssachen.)
/ ._ Sprech stunden auch  To nnlagS.

Kriegsze tschr.,
Aulenbücher einbinden und Bilder-
etnrahmen empfiehlt sich

Jof . Link, Büchbindermeister,l Ŝolraurs traße2. Telephon 3736.
Umprefsen von

Tamenhüten.
^ ModeOe zur Probe.
dntzgeschLft Bleuhstraße 4«. Part.

Verlangen Sie Telephon 680
für die Reservierung Ihrer Theaterkarten
: : zu Kassenvorverkaufspreisen . : :
Gute Plätze für alle Ränge stets vorrätig.

Born «& Schottenfels
= ==== Hotel Nassauer Hof. =

Alleinige offizielle Vorverksnfsstelle des Königl . Theaters.

Schwarze Kleider,
Schw trze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.s.ßliutliaizCo.,
Kirchgasse 39/41.

K 911

Wiesbadener
Mitttiirverriu

E. B.
Amis . Mürz 1917 verschied

unser Mitglied, Herr
Mil 'pp Leder,

Veteran 70/71. Beerdigung:
Montag , 19. März, nachm.
2.45 Ubr, Südfriedhof . —
2 30 Uhr Zusammenkunft
dort. Bereinsabzeichen an«
legen. F 468

Um zahlreiche Beteiligung
bittet Per Vorstand.

Wilhelm Keert
im rüstigen Mannesalter von 46 Jahren.

Seine guten Charaktereigenschaften, sein stets liebens¬
würdiges, bescheidenes Wesen, verbunden mst großem Fleiß«
und steter Pflichttreue, sichern dem Verstorbenen, deffen frühes
Hinscheiden wir voll aufrichtiger Trauer beklagen, eindauerndes Andenken.

Wiesbaden, den 16. März 1917.
Der Vorsitzende

und die Aeamten der Weranlagungs-KemmiMo«
des Stadtkreises Wieröaden.

W
Heute nacht entschlief nach langem, mit Geduld ertragenem VA

Leiden mein lieber Mann , MI

Philipp yarlmam».
im Alter von 78 Jahren.

In tiefem Schmerz;
Margarethe Kartmau«. Mm».

Wiesbaden, den 17. März 1917.
Blücherstraße 29.

D e Einäscherung findet in aller Stille statt.
Blnmenspenden und Kondolenzbesuchedankend vendeten.

Freitag früh verschied nach kurzem Kranksein unser treuer
Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel

Herr Philipp Kelter
im vollendeten 70. Lebensjahre.

Im Name» der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heftrich
Familie Tremu».

Mtesbude «. den 17. März 1917.
Westendstr. 24

Die Beerdigung findet statt Montag , den 19. März , nachm.
2*/i  Uhr , vom Südfriedhof aus.

Danksagung.
Für die mir bei dem Ableben meiner lieben Frau be¬

wiesene Tellnahme spreche ich allen, sowie Herrn Pfarrer S losier
für die trostreichen Worte om Grabe und für die Kranz penden
hiermit meinen tiesgesühllesten Dank aus.

Wiesbaden , den 17. März 1916.
Kart Must.
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i REICHHALTIGES LAGER
BESTER STOFFE

tiiammiiiii »»,»»»»»»»»»»»«»»»»»

JACKENKLEIDER
MÄNTEL:: MANTELKLEIDER

NACHMITTAGSKLEIDER

ERSTKLASSIGE
ARBEIT

DAMENMODEN J . HERTZ LANGGASSE 20

-

Bekanntmachung.
Da die Besucherzahl der städt. Kriegsküchen großen Schwankungen

unterworfen ist, die auf den Betrieb derselben sehr störend wirken, sieht
sich der Magistrat veranlaßt, ab Montag, den 19. März die Abgabe
von Tageskarten einzustellen und nur noch Wochenkarten an den Kassen¬
schaltern der KriegMch-u in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr
nachmittags, auch während der Esscnau?gabezeit. nur gegen Vorlage der
vollständigen Fleischkarten(nicht Fleischkartenabschnitte) abzugeben. Auf
eine Fleischkarte kann nicht mehr wie eine Wochenkarte gelöst werden.
So nur ist es möglich, mit einer feststehenden Portionszabl rechnen zu
können, um restlich verbleibende bssenmengen vor dem Verderben zu hüten.

Wiesbaden , den 16. März 1917. F4ä2
Der Magistrat.

Enteignung und Ablieferung
der Fahrradbereifungen.

Für die Woche vom 19. bis 24. März geht denjenigen die Eigen¬
tumsübertragung zu, welche noch nicht abgelieferte Bereifungen gemelvet
haben.

Zu gleicher Zeit können noch solche, welche noch ungemeldete Fahr¬
radbereifungen in Gewahrsam haben, in der Metallsammelstelle abliefern.
Spätere Ablieferungen und Anzeigen über Verheimlichungen haben
Strafen zur Folge. F450

Wiesbaden » den.15. März 1917.
Der Magistrat.

Seife ist ein guter Ersatz für fehlende
Seife,ein vorzügl. Mittel z.Waschen

u. Reinigen der Haut in Paketen zu 40, 73 u. 2.50
Schützeubof -Apotheke , Langgasse 11.

Reichskanzler
Barenstrasse 6

Midi: Künstler-Konzerte
4- 6 »/. — 8—li 1/*

== Gut geheizt. Rud. Egert.

rBaden -Baden«
Pastillen r

• gegen

: Katarrh- Husten j
♦MeiserkeiLVerschleimung;
; Onfluenrat !
I SchAdhlelpreiStTTfolr •
5 ' t w
• PasfillenfabrikBadenBaöen. A

Neue Formen
zum Umnähen u. Modernisieren
der Strohhüte sind eingetroffen
Wir biften um baldige Zuweisung
der Hüte, damit solche recht¬
zeitig geliefert werden können.

m
Langgasse 19.

Tel. 6041.
Frisch eingetroffen:

Bouillonwürfel
mit

hohem Fettgehalt
100 Stück 4.20 Mark.

Kascrnen-Drogerie»
Endpunkt der Straßenbahnlinie 5.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der neuen Zinsseheinbogen zu den Schuld¬

verschreibungen der Nassau *sehen Landesbank Buchstaben U
und V erfolgt von Mitte Mai d. J . ab.

Wiesbaden, den 16. März 1917.
Direktion der Nassauischen Lande'bank.

Heinrich Wels
Nlarktstrasse 34.

oo
Ich empfehle

Anzügeu.Überkleidung
iiiiuiiiiiimmimiiHtumiiiimiimiimHiiiiiiiiiimiiiiHMttiiiuNiiwuiimmiHHiiiiiiiimMiiiii

für Herren, Jünglinge und Knaben.

Meine Vorräte sind groß, die Qualitäten
noch durchweg gut und preiswert.

OO

Man beachte die Schaufenster.

= = ■

SM'MS l>.8llegzslIWl»Sl!k2h°
Karten. Preis 15Ä
Gieß, Rheinstr. 27.

Geschäfts - Eröffnung
Meiner geehrten Kundschaft sowie allen meinen Geschäftsfreunden die ergebene Mitteilung, daß ich

Freitag , den 23. März,

meinen Metzgereibetrieb wieder eröffne.
Ich bitte, das mir bisher in so reichem Maß- geschenkte Vertranen auch sür die Zukunft entgegenbringen und dieses durch

dm Umtausch der Fleischkartm bekunden zu wollen, 2,1

Die Auswechselung der Karte« erfolgt ab hente bis inkl. Montag , de« IS. März,
vormittags , in meinem Geschäfte

Sriedrichstrasze 37 :: Telephon8»u. 8\.
Hochachtungsvoll

Ich . Yollmcr , Metzgerei.
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pW ** brcuätt man  gar nicht zu sprechen, welche die ge,
sthichtlxh geworden« Tatsache deS von den Mittelmäch-
1« a 1014 ttillfnrli «* unternommen en A n-
griff*  entstellen sollte. Dann f.tm die Botschaft 28 i U
sonSt,om2S . Jonurranden  amerikanischen Senat , in
welcher der Präsident seine Gedanken über die zukünftigen
internationalen Vereinbarungen zum Schutz der Menschheit
gegen ein neu«* Kriegtunglück auSeinandersetzte.

Die Friedentbedingungen , die dem gegenwärtigen Kampf
ein Ende machen sollen.

Wünscht der Präsident so ' ormuliert zu sehen, daß den Förch«,
rungen der Billigkeit. Zivilisation sowie der Achtung vor der
Neutralität und kleinen Staaten Genüg -- geschieht. Forderun¬
gen. die übrigens schon in der Antwort der Alliierten auf sie
erste Note skizziert waren . Aber Wilson erklärte nicht, wie
man all das erreichen kann. Was seine Hypothese:
Frieden ohne Sieg  anbetrifst , so wäre dies gleich¬
bedeutend mit der Verkennung der Ursprünge
diele - Kriegs  and mit der Verkennung der von Italien
und leinen Alliierten verkündigten Zrele. Hier ist es am
Platze, wieder einmal zu bekräftigen, daß Italien  kem
Ziel der Vorher rfdw ft oder Unterdrückung verfolgt, sondern
daß es durch di« Tapferkeit seiner Kinder für die Befrei¬
ung seiner einem fremden Joch unterworfe¬
ner . Landsleute  kämpft , sowie für die Eroberung
seiner von der Natur bezeichneten Grenzen,  für
die rechtmäßige Sicherheit seiner Küsteir im Adriatischen
Meer  und für die Wahrung der Lebensinteresten im
Mittelmeer.  Am 31. Januar veröffentlichte Deutsch¬
land  zusammen mit Österreich - Ungarn  eine Er-
Lärung der

Blockade gegen Großbritannien , Frankreich und Italien
fjtote im östlichen Mittelmeer.

(Die -Erklärung einer „Blockade" ist nicht veröffentlicht wor¬
den. sondern di« Erklärung der „See ' perre ". Das ist völker¬
rechtlich ein großer Unterschied. Schriftl . ) Drese sogenannte
Blockade ist gesetzwidrig  m Hinsicht auf die vom Völker¬
recht fkstgefetztrn Normen, die als notwendige Bedingung
fordern, daß sie vor allem effektiv  sei . außerdem durch
das gewählte Werkzeug, nämlich den Unterseekrieg
bis auf « äußerst «. Der Beschluß der Mittelmächte ist
ein »euer Beweis der Barbarei  ihrer Methoden. Aber
die Alliierten sind entschlossen, dieser neuen Drohung ent-
gegenzutreten. Auf der Londoner Marinekonferenz
'sah man sie im voraus und traf Vorkehrungen dagegen.

Der Unterseebootskrieg  wird neue Verbrechen
gegenüber unschuldigen Opfern bewirken, aber nicht sein Ziel
erreichen und nicht den Handel der Alliierten zum Stillstand
bringen Das Völkerrecht gestattete bisher unter gewissen
Umständen ein Recht der Aufbringung,  aber niemals
die blinde Vernichtung von Menschenleben und Eigentum.

Die Neuheit der NnterseebootSwaffe kann eine weit¬
herzigere Bestimmung der Bedingungen rechtfertigen, die

für ein« effektive Blockade zur See notwendig sind.
Eie kann aber keineswegs ein Recht oder eine Rechtfertigung
ab geben, ohne Rückfi-cht ruf den Abgangsort oder Bestim¬
mungsort zu vernichten, gleichviel, ob es sich um neutrale
toder kriegführende bewaffnete oder nicht bewaffnete handelt
wird ohne Unterschied de§ Geschlechts und Alters . Dies alles
-führt unS wieder in die grausamsten Zeiten des
wilden prähistorischen Menschen  zurück . Die
Tatsache, daß ein Staat sich ein solches Recht anmaßt , willkür¬
lich alles schon von ibm selbst genehmigten und proklamierten
Gesetzen und Regeln zu verletzen, wirft di« Menschheit mid
einem Schlag um mehrere Jahrhunderte auf dem Wege der
Zivilisation zurück, indem sie jeden moralischen Glauben ge¬
fährdet und für die Zukunft eine praktische Lösung des
Problems der Garantien für das Völkerrecht und die Be¬
setzung der Grundlage jeglichen moralischen Fortschritts un¬
geheuer erschwert. Nicht nur di« Alliierten , sondern sogar die
neutralen Staaten  werden in diesen berechtigten und
vitalen Interessen durch die Entscherdung der Mittelmächte Le-
drohr. und

Nordamerika, das besonders auch durch die moralische
Begründung der Seite gereizt wurde, konnte die Heraus-
forderung des rücksichtslosenll -Bootskrieg« nicht dulden.

Wiesbadener TaablaN. «be »d.« uSsave. Erff-S Via » . ~ Seife  3,

Aus den verbündeten Staaten.
Bethmann Hollweg in Wie«.

W. T.-B. Wien, 16. März . Der deutsche Reichskanzler
taaf um 8 Uhr früh in Wien ein, um dem Kaiser seine Auf.
Wartung zu machen und dem Minister deS Äußern Grafen
Kzernin und dem Ministerpräsidenten Grafen Clam-
Martiniz einen Gegenbesuch abzustatten . Die Ankunft ocs
Reichskanzler* erfolgte auf dem Nordwestbahnhof. Zum
Empfange deS Reichskanzlers ßand sich der deutsche Bot¬
schafter ein. In Begleitung des Reichskanzlers befand sich
LegationSsekretär Goas v. Zech-Burckersrode. der früher der
deutschen Botschaft in Wien angehörte . Mit dem gleichen
Zuge kam auch der österreichisch-ungarische Botschafter in
Berlin , Prinz Hohenlohe - Schillingsfürst,  an.
Einen überaus warmen Willkommensgruß bereiteten dem
Reichskanzler sowohl die Reisenden des Schnellzuges als auch
die zahlveichen Personen , die sich vor dem Bahnhof ange¬
sammelt hatten. Als der Reichskanzler mit dem Botschastec
Grafen Wedel vor dem Bahnbcfsgebäude erschien, wurden
Hochrufe laut . Der Reichskanzler und der Botschafter be¬
stiegen ein Automobil und fuhren nach dem deutschen Bot-
isthafter palaiS.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Deutsch«I
Achtet auf Personen , die euch über militärische und wiet-

ftliche Angelegenheiten auSfragen ! Spwnengefahr größer
jel

Vas End« (xi markenfreie « Kuslandsmehle ».
| A Do « aus dem Ausland e-ngeführte Mehl unterliegt nicht

Beschlagnahm« für die Kommuna '-verbände (§ 68 der Bc-
| « nntmachung vom 28. Juni 1616). Wenn auch größere so-

9t qcjchäftpmäWg «umführt » Menge» der Zentral-Sin»

I
sthas!

kaufsgesellschaftabzuliefern sind, ist doch die Möglichkeit nicht
ausgeschloffen. daß gewisse Mengen dieses Mehls in den
freien Handel  gelangen . Jedenfalls lehren zablreiche
hierüber vorliegende Klagen, daß erhebliche Mengen Mehl
^rd Brot markenfrei  zu hohen Preisen gehandelt wer¬
den. Hierin ist eine bedenkliche Störung  der allge¬
meinen gleichmäßigen Versorgung der Bevölkerung begründet.
Es erschien daher erforderlich, Maßnahmen hiergegen in dre
Wege zu leiten. Durch Verordnung des Reichskanzlers >st
demnach bestimmt worden, daß die Kommunalverbände für
die Abgabe von Weizen- oder Roggenmehl, das a-uS dem AnS-
hind stammt oder aus ausländischem Getteide erwählen ist,
sowie für Brot , das ganz oder teilweise aus solchem Mehl
hergestellt ist, Höchstpreise  sestzusetzen haben. So weit
Höchstpreise für die Abgabe von inländischem Mehl und Brot
festgesetzt sind, gelten sie bis au-f weiteres auch für die ge¬
nannten ausländischen Erzeugnisse. Um den Kommunalver-
bänden die Möglichkeit zu geben, sich über die Vorräte an -aus¬
ländischem Mehl in -hren Bezirken zu unterrichten , ist eine
Anzeigepflicht  für diejenigen eingeführt , lne ausländi¬
sches Mehl in Gewahrsam haben oder auf Grund von Ver¬
trägen die Lieferung solchen MehleS verlangen können. Dies
gilt nicht für Mehl, das zum Verbrauch >m eigenen Haushalt
oder der eigenen Wirtschaft bestimmt oder der Zentral -E 'n-
kaussgesellschaftabzuliefern ist. Mehl, bas der Anzeigepflicht
unterliegt , >si dem Kamn-unalverband bei Meidung der Ent¬
eignung auf Verlangen käuälich zu Überlossen. In der Ver¬
ordnung ist vorgesehen, daß »er Präsident des KriegSernäh-
runqsamtS Ausnahmen zulaflen kann.

ES ist darnach Vorsorge getroffen, daß markenfreies
Mehl oder Brot , wenn es überhaupt in den Handel kommt,
an den Verbraucher nur zu kommunalen Höchstpreisen abge¬
setzt werden darf . Auf der anderen Seite hat der Kommu¬
nalverband die Möglichkeit, das ausländische Mehl an sich zu
ziehen und es zweckentsprechend— beispielsweise für Gast¬
wirtschaften oder Konditoreien zur Speise- od-r Kuchenbe¬
reitung . ftir Maffenipeisungen in Fabriken und dergleichen
— zu verwenden.

— Personal -Nachrichten. Dem Major d. L. RegierurigZ-
unv Geheimer Baurat Fliegelskamp  wurde von dem
Großherzog Ernst Ludwig von .Hessen das Großh. Hefsiiche
Krr-vgSehrenzeichen verliehen.

— LanbwirtschaftSkammer. An Stelle des verstorbenen
Landwirts und Mühlenbesitzcrs Wilhelm Str 'cker in Wals¬
dorf wurde der Landwirt Karl Bücher 2. in Görsroth als
M tglied der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden gewählt.

— Vaterländischer Hilfsdienst. Im Anschluß an die im
gestrigen Abendblatt enthaltene Notiz können wir mitteile .i,
daß durch das Kriegsministerium in den Einberufu ngs-
und Schlichtungsausschuß  für das Bezrrtskommando
Wiesbaden  berufen wurden aus den Kreisen der Arbeit¬
geber Müblenbesitzer Sigmund H e ti m a n n und Kons rl
Eugen Gradenwitz  in Firma Mareus Berle u. Co., als
deren Stellvertreter Kamm cmn Karl Mertz und Kaufmann
Josevb Stamm , alle in Wiesbaden. Aus Kreisen der Arbeit¬
nehmer GewerkschaftSsekcetär Otto Ha eie . hier . Wellritz-
fttaße 41. und Fritz E r l c r (Frankfurt a. M.) und als deren
Stellvertreter Philipp Schäfer hier und Johann Weiß in
Schierstein.

— Aufhebung einer Geheimschlächterei. Ms die Polizei
gestern in dem Hause Karlstrrhe 36 dahier in einer Dieb-
stahlssache Nachforschungen rnstellte, stieß fie unvermutet auf
einen regelrecht organisierten heimlichen Schlachtbetrieb dort-
selbst. Als Hauptunternehmer wurde der Bäckermeister Sch.
sestgejtellt, dem die Brotfabrikation anscheinend nicht mehr
rentabel genug war . weshalb er sich auf den gewinnbringen¬
deren Fleischhandel verlegte. ES wurde fest-gestellt, daß in der
letzten W-eche in Erbenheim mehre- e Rinder und Schweine
heimlich aufgekauft und teils dort, teils hier abgeschlachtet
worden waren . Das Fleisch wurde dann an hiesige Hotels
vertrieben . In dem brin .lichen Sch-lachtbetrieb der Karlstratze
wurden zweieinhalb Sch'veine. ein halbes Rind und eine
größere Menge Wurir vorgesunden. Das Fleisch wurde be¬
schlagnahmt und dem Fleischumt übergeben. Der Bäcker-Metz-
ger sowc-bl wie die beteiligten Landwirte haben natürlich
strenge Ettasrn zu erwarten . Man darf aber seiner Ber-
wund- runq Ausdruck geben, daß es überhaupt möglich ge¬
wesen ist. mehrere Schlachttiere einkach verschwinden zu lassen,
ob« daß die Behörde etwas davon geu.erkt habe-

— KriegSküche«. Der Magistrat veröffentlicht in der vor¬
liegenden Ausgabe eine Bekinntmachung über die Ein¬
stellung  der Abgabe von Tageskarten  für die städti¬
schen Kriegsküchen. Dese Maßnahme mußte getroffen wer¬
den, um mit e'ner ieststehenden PortionSzahl rechnen zq
können. Der Besuch der Kriegsküchen unterliegt großen
Schwankungen ; während an fleischlosen Tagen größere Men¬
gen Esten üvrig bleiben, reichen sie an Tagen , an de.um
Fleisch zur Ausgabe gelangt, nicht immer aus . Dieser Zu¬
stand kann ftir die Zukunft nicht bestehen ble-ben da bei Ein-
ttitt wärmerer Witterung die restlichen Mengen sich für die
Verwertung am näcbsien Tag nicht ausheben lasten.

—Auf dem Wochen markt geht es zurzeit ins Große. Bei
vecht starker Zufuhr an Gcmü ' en wurden heute bezahlt 1 M.
für das Pfund Wirsing, 2.40 M. hir Schwarzwurzel , 50 Pf.
für Rote Rüben. Ein Wirt , welcher für zu-ei Tage seine Ein¬
käufe machte, konnte gleich bare 200 M hinlegen. In Mainz
wurde heute wieder ein größeres Quantum für unseren
Markt beklemmtes Gemüse beschlagnahmt.

— Verdächtige Schirmflicker. Der Kriminalpolizei wur¬
den voroesiern drei Personen , eine ältere Frau , eine jüngere
und ein Mann vocgefithrt, die hier, ohne im Besitz eines
Wondergewerleschein« zu sein, von Haus zu Haus Schirme
zum Reparieren gesammelt hatten . In einer der drei erkannte
eine Frau mit aller Bestimmtheit ein« Pe,scn wieder,
welcher sie vor etwa 4 Wochen einen Schirm übergeben harte,
ohne ihn bis jetzt zurückerhalten zu haben. Die angebliche
Schirmf '-icke- in kann weder lesen noch schreiben. Es liegt
daher di« Bermutuna vor, daß sie überhaupt nicht die Absicht
hat, di« Schirme zurückzubringen, da sie doch unmöglich alle
die Häuser , in denen sie gesammelt sind, auswendig behalten
kann. Di« Schirme, di« sich in ihrem Besitz befanden wurden
daher von der Polizei beschlagnahmt. Die Eigentümer
können sie im Zimmer 17 des Polizeidirektionsgebäudes in
Empfang nehmen. Di« Frau , welche aus dem benachbarten
War»* stammt. gckb auf  der Polizei «inen falschen Namen

an.  Dat verstärkte noch den gegen sie vorliegenden Verdicht .'
In dem Mann wurde ein unsicherer Heeresoslich --'
tiger  ermittelt ; welcher alsbald der Militättbehörde über¬
antwortet wurde. _

/ — Das Geheimnis de« Eiswagens . In der Nacht dom
1l̂ 5 zum 11. d. M. lenkte ein Eiswagen der Schösserhof¬
brauerei in Mainz die Aufmerksamkeit der Polizei ans sich.
Der Wogen mußte in der Dotzheimer Straße geöffnet werden,
er enthielt ein feistes Schwein  und eine Ziege.  Die
beiden Tiere waren , entgegen einem ergangenen Verbot, aus
Grotz-Gevau eingeführt worden und für einen hiesigen Bür¬
ger bestimmt. Die Sach« wird ein gerichtliches N-achsprÄ
haben.

— Taubsturnmengottrsdieilst . Morgen findet nachmittags
2% Uhr in der Luthcrtirche ein evangelischer Taubstummen-
gottesdienst statt, verbunden m>'t Abendsmahlsfeier.

— Wochendienst der militärischen Vorbereitung der
Jugend der Residenzstadt Wiesbaden. Dienstag und Freitag:
üben der Spielleute im Jugendheim . Jugendkompagnio
Nr. 148: Montag , oen 19. M-ärz : Exerzieren . Stabscchten:
Jugendheim . Mittwoch, den 21. März : Unterricht : Jugend¬
heim. Samstag , den 24. März , 6 Uhr: Schießen : „Loge
Hobenzollern ". Sour -tag, den 35. März . 2V2 Uhr ' Jugend¬
heim : Abmarsch ins Gelände. Jugendkompagnie Nr. 149:
Dienstag , den 20. März - Exerzieren usw.: Jugendheim
Donnerstag , len 22. März : Gefundheitslehre usw. ' Jugend¬
heim. Samstag , den 24. März . 8 Uhr: Schießen : „Loge
Hoher.zollern". Jugendkompagnie Nr. 150: Mittwoch, den
21. März - Unterricht, Anschlagsübunqen: Fuaendheim. Frei¬
tag. der. 28. Marz : Exerzieren , Stabfecksien Frei - und Ge¬
wehrt bur-gen: Jugendheim . Jugen -dkompagnie Nr. 151: Mon¬
tag, den 19. März : Exerzieren , Zielen, Stabfechten : Jr ^ eud-
heim. Donnerstag , den 22. März : Unterricht, Zielen . An-
schlapÄibungen: Jug .-ndheim. Di« Übungen beginnen, wer»
nicht anders angegeben, abends W2 Uhr.
Oorberftfjle Aber Kunst, Vorträge und verwandle »,

* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 18. März , Abonne¬
ment 8 : „Die C-sardaSfürstin". Anfang 6V2 Uhr. Montag,
den 19. März , Abonnement A : „Othello". (Trauerspiel .) An¬
fang &y2 Uhr . Dienst ig deri 20. März , Abonnement L:
„Der Troubadour ". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 21. März,
Abonnement 0 : „Der fliegende Holländer". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 22. März : 5. Sinfoniekouzert . Anfang
7 Uhr. Freitag , den 23. März , Abonnement v : „Könige".
Anfang 7 Uhr. SamStag , den 24. März , Abonnement C:
„Undine". Anfang 7 llbr . Sonntag , den 25. März , Abonne¬
ment D : „Das Drennäderlhaus ". Anfang 7 Uhr. Montag,
den 26. März : Abonnemertt L : „Emilia Galotti ". Anfang
7 Uhr.

* Residenz-Theater . Der so erfolgreiche neue Schwank
.Die Diener lasten bitten " von Ritter Impekoven wird tnu

Dienstag wiederholt. Am Mittwoch findet ein Sonder -Gast-
spiel zu halben Preisen von Konrad Dreher mit seiner Gesell¬
schaft statt und gelangt der mtt so großem Beifall aufge-
nonnnene neue Schwank „Der alle Feinschmecker" von H. G.
Vogelfang (Ludwig Thoma) zur Ausführung. „Sch)uldnel ",
das neue feine Lustspiel von Paul Bliß geht am Donners¬
tag nochmals in Szene . Di« nächste BolkSvorstellung zu
kleinen Preisen am Freitag um 7 Uhr bringt Felix Salten -',
neues Werk „Kinder der Freude ", der Barverkauf beginnt
Montag 10 Uhr

Konzert. Frau Dr . Hens -Zoepffel, die hiesige bekcmitte
und geschätzte Künstlecin . wird am 26. März im „Kafinosaal"
einen Liederabend veranstalten . Das Programm umfrßt
ältere und jüngste Gesangsliterattr . Die Klavierbegleitung
liegt in Hcirden des Herrn Ernsthaft.

Der Lautenabend im großen Saal des „Zivilkasino^ "
erfreute sich gestern rbend eines ziemlich starken Besuchs. Be
sonders die Jugend war in hellen Hausen herberaeströmt, um
dem deutschen Bolksliederabend 'wir Fräulein Friodl
Leopold  beizuwohnen . Die Borttagende meistert ihre
schönen und gewiß recht wertvollen Instrumente in aner-
kennensnerter Weise Sie ist musikalisch sicher, und die
hübsche Stimme ist mehr als ausreichend für eine Lauten-
Sängerin. Bollk' änd'g unzureichend aber sind ihre mimischen
Mittel . Es srblt Empfindung , und es fehlt Temperament.
Else Laura von Wolzogen versteht eS eben wie keine andere,
aus einem kl-inen Lsid ein kleines plast-fches Mid zu schaffen.
Bei Fräulein Leopold blieben sämil'che Lieder farblos . Ob
fie «in ernstes oder ein luftiges Lied brachte, immer klang es
wie ein Cdornl. ermüdend einförmig . Die vielen jugendlichen
Zuhörer ließen es aber trotzdem an starkem Beifall nicht
fehlen. ck.
Wiesbadener vergnvgungs .vahnen und Lichtipiele.

Die I1.-T2-Lichtfpiele bringen geyenwärtig das fünf-
aktige Schauspiel „Nebel und Sonne " zur Aufführung mtt
der beliebten und schönen Künstlerin Mia Matz. Außerdenr
komuen zur Vorfiihrung - „Richard schwärmt fürs Türkische",
ein Filmscherz in 2 Akten, und herrliche Naturaufnahmen.

Provinz kfessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden,

bt . Frankfurt o. M., 16. März . Im Westend tteibt augen¬
blicklich ein Zopfabschneider  sein Unwesen. Mehrecon
Mädchen' schnitt der Unh,ll> bereits die Zöpfe ab. Gestecu
abend verlor auf diese Weise in der Moltkeallee eine Schüle¬
rin ihren prachtvollen H,,-orschmuck. Bis jetzt gelang es nicht,
des Täters habhaft zu werden. — Die Bahnhofsverwaltung
entließ vcn dem Personal des B.rhnhos4-West bezw. Bocken-
heim in wenigen Tagen 10 GüterbodeTmrbeiter. Diese haben
im Leus der letzten Zeit sich Beraubungen  der Bahngut
sendungen zuschulden kommen lasten. Einige der Dieb« waren
schon seit 10 bis 1b Jahren bei der Bahn tätig . Auch :m
Hauplvc-hnho' wurde ein Rangierer bei der Beraubung tum
Postpaketen überrascht und zur Anzeige gebracht.

Fc . Nied a. M., 16. Mä« . In der Nacht zum 14. d. M.
wurden der Hebamme Kaufmaim 6 G ä n s e gestohlen.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . Das für morgen angLetzte Spiel i*3

„Sportvereins Wiesbaden"  gegen „Sportverein
Frankfurt a. M." fällt aus , da der „Sportverein " i« Furch
um di« Süddeutsche Meisterschaft autrcteu mutz.
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Hsnäslslsil.
Lank für Handel und Industrie.

(Darm*tädter Bank).
Wie die bisher veröffentlichten Abschlüsse der Ber¬

liner Großbanken , so gestattet auch das überaus befriedi¬
gende Eigebnis der Bank für Handel und Industrie ( Darm¬
städter Bank ; eine Erhöhung der Dividende,  und
zwar von vorjährigen 5 Prozent auf 6 Prozent . Über die
heutige Abschlußsitzung der Bank , die bekanntlich _in
Wiesbaden  eine Filiale und in Biebrich  a . 'Rh . eine
Zweigniederlassung unterhält , erhalten wir aus Berlin fol¬
genden Drahtbericht:

$ Berlin , 17. März . (Eig . Drahtbericht .) Der Aufsichts¬
rat der Bank für Handel und Industrie (Darmstädter Bank)
beschloß in seiner heutigen Sitzung , der Generalversamm¬
lung für das Jahr 1916 die Verteilung einer Dividende von
6 Prozent vorzuschlagen . Der Brutto nutzen  beträgt
pro 1916 inkl . 607 199 M. Vortrag aus 1915 >7 757 041 M.
(i . V . 25 >',51563 M.) . Hiervon gehen ab die Handlungs¬
unkosten , Steuern , vertragsmäßige Gewinnbeteiligungen der
Vorstandsmitglieder und Oberbeamten im Betrage von
2 207 218 M , verteilt auf 219 Köpfe , die Gratifikationen un <*
Teuerungszulagen an die Beamten , die Zuwendungen au
deren Pensionsfonds und für wohltätige (Kriegs -) Zwecke
10 511 487 M. (i . V. 14 592 208 M.), Abschreibung auf Immo¬
bilien und Mobilien 616 652 M. (613 489 M.), Talousteuer-
Reserve 160 <>00 M. (wie i . V .), verbleibt somit ein gegen
das Vorjahr bedeutend höherer Reingewinn  von
10 468 901 M. (i . V. 8719 199 M.) .

Pas Gewinn - und Verlust - Konto pro 1816
e >gibt folgende Ziffern : 1. Einnahmen:  Provisionen
10,24 Millionen Mark (i . V . 10,05 Mill . M.), Zinsen aus dem
Kontc - Kon ent -Geschält und aus Wechseln , aus dauernden
Beteiligungen bei anderen Banken und Bankfirmen und
aus l äuten 16,84 Mill . M. (14,51 Mill . M ), verschiedene
Eingänge 10 590 M. (13 784 M.), Vortrag vom Vorjahre
607100 M. >408141 M.) . — 2. Ausgaben:  Geschäfts»
Unkosten , a ) Handlungs -Unkosten 11,63 Mill. M (10,78 Mill.
M.), b ) Steuern 1.33 Mill . M. (1,27 Mill . M.), c) Zuwendungen
an Beamten 3,54 Mill M (2,54 Mill . M.), Abschreibung auf
Immobilien und Mrbilien 616 652 M. (613 489 M.), Talot .-

steuer -Reserve 160000 M. (160 000 M.), Verlust aus Finanz¬
operationen 00,00 (966 666 M.), Gewinn -Saldo (inkl . Tortrag
aus 1915 ) 10.40 Mill M. (8.72 Mill . M.) .

Die Bilanz  ergibt folgende Ziffern : 1. Passiva:
Aktienkapital 160 Mill . M (wie im Vorjahr ) , Reserven 32
Millionen Mark (32 Mill . M.), lvieditoren 969,80 Mill . M
(700 .55 Mill . M.), Akzepte und Schecks 60,70 Mill . M. (89,35
Mill . M. - vorgeschlagene Dividende : 6 ( 1915 : 5) Prozent
9,60 Milt . M. (8 Mill . M.) ; sonstige Passiva : Unerhobene
Dividenden 69132 M. (36 4551 M.), Talonsteuer -Reserve
740 830 M (580 835 M.), Wehrsteuer -Reserve 00,00
(154 743 M.), Verrechnungskonto der Zentrale mit den
Filialen und Niedeilassuiigen 747 013 M. — 2. Ativa:
Kasse , fremde Geldsorten und Coupons inkl . Guthaben bei
Noten - und Abrechnungsbanken 103,5? Mill . M. (92,18 Mill
M. ,, W ochse ' und unverzinsliche Schatz au Weisungen ues
Reichs und der Bundesstaaten 210,60 Mill . M. (191,94 Mill.
M ), Nostroguthaben bei Banken und Bankfinnen 1323,56
Millionen Mark (81.34 Mill . M.), Reports und Lombards
gegen börsengängige Wertpapiere 258,80 Mill . M. (119,25
Mill M.). Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen
22.72 Mill . M (8,51 Mill . M.), eigene Wertpapiere 50,56
Millionen Mark (57,18 Mill . M.), Konsortialbeteiligungen
37,76 Mill . M. (40,51 Mill . M ), dauernde Beteiligungen bei
anderen Banken und Bankfirmen 8,52 Mill . M. (9,52 Mill . M.),
Debitorei in laufender Rechnung 388,56 Mill . M. 420,09 Mill,
M.), Bankgel äude 20,35 Mill . M. (20,61 Mill . M.), sonstige
Immobilien 307 401 M. (308 073 M.) ; sonstige Aktiva Ver¬
rechnungskonto der Zentrale mit den Filialen und Nieder¬
lassung 275 278 M. (29 510 M.).

Die Avale beliefen sich auf beiden Seiten der Bilanz
auf 76,13 Millionen Mark gegenüber 61,75 Millionen Mark
im Voijahr.

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W .T .-B. Berlin , 17. März,

phische Auszahlungen
(Drahtbericht .) Telegra-

für:
Î evf-Vork . . . . 5 .52 O. Mk. 5 .54 B. für I Oollar
k-lollsnö. 240 .25 O. 240 .75 B. 100 Gulden
Dänemark . . . . 166 .00 G. 166 .50 B. 100 Kronen
Schweden . . . . 173 .75 G. 17 4 .25 B. 100 Kronen
Norwegen. 168 .75 O. 169 .25 B. 100 Kronen
Schweiz. 118 .87 G 11 . .13 B. 100 Francs
Oesterreich -Ungarn 64 .20 O. 64 .30 B. 100 Kronen
Bulgarien . . . . 79 .63 G. 80 .63 B. 100 Lewa
Konstantinopel . . 20 .45 G. « 20 .55 B. « 1 türk . Pfd
Spanien. 125 .50 G. « 126 .50 B. « 100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse,
w. Amsterdam , 16. März . \ Vechsel auf Berlin 39.6

(zuletzt 39 .20J , auf Wien 25.12% (24 00 ), am die S-' hwei,
49 .30 (49 17% ), auf Kopenhagen 70.35 (70 .20 ), auf Stockholn
73 .50 73 40), auf New York 248 00 (00 .00), auf Lond“ 1
11.81 % (11.8?.) , auf Paris 42 .50 (42 .45) .

Banken und Geldmarkt. ,
— Bayerische Handelsbank . München,  16 . März . Di.

heutige Generalversammlung genehmigte einstimmig i !e voj. r i. .. . i _ *~ i/lla  K <a»ntracriA ft«* ]
der Verwaltung vorgelegte Bilanz und die beantragte Ge-
v ' imverbdlung . Es gelangt danach für das Jahr 1916 einiw. iihvci  it' iiiiugr. ^ — — . . ..
Dividende von wiederum 7 Prozent zur Ausschüttung 0„
turnusgemäß ausscheidenden Aufsichlsratsimtglieder Herren
Geheimer K>>mmerzienrat Karl Schüller und Graf von
Schönborn -Wiesentheid wurden wiedcrgewählt . Anwesend
waren 33 Aktionäre mit 243 779 Stimmen.

* Dii > Württemberg . Bankanstalt , vorm Pflaum u . Co, t,
Stuttgart beantragt Verteilen einer Dividende von 7 !Vozent|

Industrie und Handel.
* Der Siegen -Solinger Gnßstahl -Akt >' ea -Verei >i beant

füj - das Jahr 1916 eine Dividende von 15 Prozent (zuletzl
wurde im Geschäftsjahr 1907/1908 Dividende ausgescliiitttä
und zwar 3 Prozent ) .

Wettervoruissage für Sonntag 18 . März ' ?t7
lj t r Meteorologischen AbCeilnng den f'hysikal Vereins so Frankfurt *. U.

Meist trüb , nur geringe Niederschläge , mi >d . . |
Wasserstani des Rheins

am 17. März _ . ■ S
1 5ä , , « ,, 11 / n « ?estci ?ea Vorvnittaj
2 13 , , 1.72 -{ • * • » » •
0.33 . » 088 ' » * *

BieSrl *'».
Caub.
lla . i.

nie rr»«nv-2s,tsaa»e «mfrtftt6 Selten
HauvtlchrMeiter : fl. Hegerlixrft

Berantwortli * für dkul'che aSotitifr A. HegerHarft:  für Ausland«, -»
vr phil K Sturm;  für den Unter&al ' uuqiteU: B v Rauen darf.— ' -' n ntta  SOipahrthrn und hm NackdarberirkenI 51 VH — . . . .

; I BRackricktenaus Wiesbaden und den Nachbarbezfrlen, IB S D >efenba
für G-richtssaal H. Diefenbach;  für Spart und SuftlaHri; I . B C LaSack
füt BermnchirS und den Briefkasten I! Lasaiker;  tü > den Sandelsiefl W ««;

füt die Anzeigen und Reklamen H. Darnuuf;  fämilich in Wiesbaden
' »t>b 8ertag der L Schellenderg 'fchen Hal-Buchdruckereiin SteSdr

Sdrechflunde der Echrtftleitung 12 bl« t Udr

Walhalla.
Morgen Sonntag , den 18 . Mar®, morgens 11 '/» Ulir:

Wohltätigkeit: -früh-Konzert
7.um Besten des Wiesbadener Kreiskomitees vom „ Boten Krona ,

.„sefahri- Tulpewstiei -Orcliester.
Aufforderung des Kriegsamts

zur freiwillige« Meldung
gemäß 8 ? Abs . 2 des Gesetzes über den

vaterlSuvischen Hilfsdienst.
Zwecks notwendiger Ablösung wehrpflichtiger , im

Heimatgebiet bechliftigtcrKrliftwaäenfnhrr wird hiermit
zur sofortigen freiwilligen Meldung hilfsdienstpflich-
tiger , nicht wehrpflichtiger Kraftwagenfüi .rer mit dem Führer¬
schein III i» anfgefordrrt . Der nach Deckung des Bedarfs in der
Heimat verbleibende Ueberfchutz kommt zur Verwendung für die besetzten
Gebiete und die Etappe in Bet,acht.

Die Meldungen baden unter Beifügung des Führerscheins und
etwaiger Zeugnisabschriften schriftlich oder mündlich bei der KriegSamtS-
stelle Frankfurt a. M., Abtlg. für vaterl. Hilfsdienst, Mariensttaße 17,
zu erfolgen. F369

Dabei hat der Bewerber anzugeben, ob er zum Dienst nur im
Heimatgebiet(event. beschränkter Bezirk) oder in der Etappe und im
besetzten Gebiet bereit ist.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.

Meldungen
A dkll MMMscheii iilfsMcnf

erfolgen bei der Hilfsdienstmeldestelle im Arbeitsamt,
Ecke Dotzheimer und Schwalbacher Straße.

Meldungen für Männliche:
werktäglich vormittags 11—1, nachmittags3—5 Uhr Dotzheimer Str . 1,
Zimmer Nr. 7.

Meldungen für Weibliche:
werktäglich vormittags 11—1, nachmittags 3—5 Uhr Schwalbacher
Straße 16, Zimmer Nr. 3.

Die Hilfsdienstmeldestelle
nimmt Gesuche um Besckästi ung im Hilfsdienst ohne Beschränkung auf
Alter , Beruf und Geschlecht entgegen und erteilt Auskunft über
Stellen im Hilfsdienst.
Alle sdrriftlichen Meldungen sind zu richten an die

Adresse:
Hilfsdienstmeldestelle Wiesbaden , Arbeitsamt.

Die Meldungen könuen mündlich oder schriftlich erfolgen.
Für beide Arten von Meldungen ist eine Melde'atte zu benutzen;

dieselben stehen bei den Meldestellen im Arbeitsamt, bei allen Polizei-
Revieren und den nichtgewerbsmäßen Arbeitsnachweisender Berufs¬
vereinigungen kostenlos zur Verfügung. F327

Wiesbadener Beamtenverei«.

_ _ Umarbeiten , Garnieren.utnpressen, ^e
Anerkannt beste Bezugsquelle von

Jenny Hatter , Bleichstrasse 11.
HiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiimmmiiiiiiiiiiimimmiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiimiiimiiiiiiiiiHimmiiiinimnininimHin

1 Schönstes Konfirmationsgesohenk §
| Das heilige Tor

Gedichte von Marie Sauer.

1 2. Auflage , 175 8 ., in Geschenkband M. 2.80 ; Prachtausgabe in |
1 größerem Format auf feinem Büttenpapier in Leinen geb . M. 4 .— . |

Inhalt : Mutterseele , — Das heuige Tor — Du meines Kindes |
| heilig Werdeland . §

„Hann . Kurier " : „Das Buch bedeutet eine Tat in der |
| religiösen Literatur ."

In allen i uchhandlungen gern zur Ansicht.
Verlag von E. Biermann in Barmen.

iiiiiiiiimiiiiiiHiiiiiimmiiHimiiimiMiiiiiiiiimimmmmimmiiiiiHiimiiiimiiiiiimiimiimniiimiimiiiiiiiiiimiü

Habe den Antauf auf Montag, den 1». März, verlängert.
“ * - ■■ bietet sich jetzf .

jchaften , alteAe rtertestenoe Gelesen.eik bietet***** ben 8eet,tten  ^ ett*

ZaiinoebilTe
ob ganze , zerbrochene oder solche, die in Kautschuk gefaßt iind , DM - z« Verl
laufe ». Ich bitte , dieselben bereit zu hasten , da ich nur einen Tag hier bin.
34 ) LJ « f) A Für Rein -Platin Mk. 7.50 pro Gr . Bin

zahle IHrl » all llfl  zum amtlich berechtigten Aufkäufer für ganz
per 111 *1 . HB f | l|  Deutschland ernannt. Das Platin w rd
Stück "lass W O’ltoe an die Kriegsmetall A.- G. abgeleiert.

Bin nur Montag , den 19. März , von 9— 1 und 2—6 im Hotel
Einhorn, Marktstraße 32, 1. Stock, Zimmer 2.
Taufend Feldlampen u. Osrambirn.
billia «bau «. Moribft raße 3, Hof.
150 Rheinweins !. Sit vk.. St . 24 Pf.
Lfs . u . S . 682 an den Tagbl .-Verl.

Gebrauchte Bobnenstange » .
1000 Stück Himbeerstr ., Stachelbeer -,
FochanniSbeersträucher billig zu ver-
kaufen El tvill er S traß e 7, Hth. 1.

Gartenbesitzer . 200 Bohnenstangen
u. 96 m Spalierleiste , 30 zweijahr.
Edel -Rhabarberst .. 3 Obstleit ., 2 Mist-
beetsenst ., eis. Gartengeräte , 50 m
Wasserrinne u .. 2 Fässer Mist , Sseck-
zwieb . u . b. Bohn . Roonstr . 6, Fsp . r.

DienStag , den 20 . März IS17 , abends 8 */ü Uhr,
in der „Wartburg " :

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht 1916;
2. Kassenbericht;
3. Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des Vorstandes;
4. Ergänzungswahi des Vorstandes. F328

Der Vorstand.

1 Grube a«t r Mist
u . div . j>g. u . alte Hafen zu verk.
Nä h. Adlerstraße 17, Hth. Parst

Ziegen ttlist u vk. Hermann-straße 28, H. 1

Brillaiitc»». Pcrlcu
kauft zu hohen Preisen
_Rosenau . Marktplatz 3.

Piano
u kaufen gesucht. _jOff . mit Preis
ostschlie ßfach 102 Wiesbaden.

SekrelS " oder Rollpnlt
zu kaufen gesucht. Oss . mit Preis
Po »tichlietzl « h 102 Wiesbaden.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Tassen .̂ ,Figuren u . Uhren kauft
istzu guten Preisen Rosenau . Markt-

pl atz 3. T elephon 6584.
Bertiko , Diwan , Sofa mit Seffel

u . Stühlen , Spiegelschr .. Schreib -,
Sofa -, Nachttisch , Betten , Spiegel,
Stühle , Kleider -, Küchenschr ., guk
erh ., billia Adlerftrnste 53. Bart.

Gl erhall. SlUWumer.
Vertiko n . eine vollst. Küchen -Einr.
zu kaufen aes. Off . mit Preisangabe
unter E . 684 an in  "den Tagbl .-Verlag.

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 26
kompl . Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten , Speisez ., Wohnz ., Herrenz.
u . Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off , u . ft . 682 an den Ta gbl .-Berl.

Kleiner Kaffenschrank
zu kaufen gesucht . Gefl . Off . mit
Preis P ostschließ fach 102 Wiesbaden.

hohe öezahlung!
Kaufe Klappwagen mit und ohne

lerdeck. Postkarte genügt.
Scharnhorststrahe6, P. % Petri.

Tüchtige3atfen-, Bor-».Blufen-
nibeitednnen

gesucht . S . Gurtmann,
Langgasse 1—3.

Hilfslikbcitckiniicu
für Taillen u . Röcke gesucht.

Wiegand , Taunu sstraße 13. ..
Gesuckst zum 1. April'

Hliiismädchen
mit guten Zengnissen P arkstr . 38.1

äüoetlifiies llfleliimäittei.
das kochen kann , für kleinen Haus¬
halt (2 Personen ) zum 1. Apr >'
sucht. Meid . Sonntag von 4—7
Adelheidstraße 56, 3.

Suche bis 1. April selbl'tändigen
^riseuriiehUfeu,

da der Mann im Felde steht : kcna
Krieasinvalide sein . Gute Pensio"

ause . Corbach , Waldeck. RW
Porkstraße 20, Part , links.

Gut geheizte Zim . mit gut . reicht
Beköstigung . Sonnenberger Str . 84>>
Gartenvilla ._ Televtzon4136

Bet gibt legenDt DOtaet.
gegen junge schwere Hähne , gi
Rasse ? Penß , Adelheiditraße
Telephon 6211.

JJortfinon iiiit mit Ifnüolf
u . 2 Schlüsseln Verl. v. Kochbrunnei
bis Bormaß . Wiederbr . erh . Belo ^
Grabenstcaße 28, 2, Bernhards

KriUant-Ohrring
verloren. Näh. Hirschgraben 32,.yolDeue krosA octlorcn,
runde Form . Gegen Belohn, abzu»
Fundbüro , Polizeio icektion.Verloren
fine lila MOMM

von Mnmenhaus Jung nach des!
Kurhaus , Freitag , abends 8 UND
Abzugeben gegen Belohnung
Blumenhaus Jun g.

Samstag , vorm . zw. 9 u . 11% EI
auf Weg Bahnhof , Nordfried
Biebrich , Bahnhof , kleirleiner

ftcnatlmflfllsptli DttlotfM
Abzugeben gegen Belohn . Paulio«
straße 11.

Ber 'oren -
schwarz . Seals -Pelzkragen , FriedZ -H
straße , Freitag vorm . Abzug.
Belo hn . Adelheidstraße 26. 1. ^
Feld» -aue Katze mit weißen Pf»^

entUurfen Jahnstraße 40, Hth.
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